
Ugo Orellı OFM Cap 21.9837) Cappuccino SVIZZErO, Dıploma In bıblioteconomıa
: In archivistica, archıvısta regionale de!l Cappuccinı ne Svizzera ıtalıana,
articuli: Cappuccini nella Svizzera iıtallıana, Drovincia conventi, mission!
apostoliche nella Rezia - ne vallı dI Mesolcına e Calanca, In V/2,793-
8396; Cappuccine San Giluseppe dı Lugano, In 7-1  OI Francescanı
(Osservantı, MınoriI conventualı, Mınori rıfrormatı), Francescanı nella Svizzera
italıana, Drovincıe E  c convent!, In VS:; 413-b525 Zusätzlıch ıst erwähnen,
dafß der Redaktion VOoT Albert Bruckner Ugo Orellı OFM Cap die Geschichte
des nach der Augustinerrege!l lebenden Regularkleriker-Ordens Vo Somascha
(gestiftet 532 CRS), auch «Somastiker» genannt, in Belangen der Tätıgkeit
n der Schweiz Hearbeıtet und beschrieben hat omascCchnı nella Svizzera
talıana, In VII 1976) 615-640

D)Das historiographische Engagement seltens der Kapuziner für ihren Ordenszweilg
und alle andern Zweige des Franzıskusordens Im Rahmen der iıst In der
schweizerischen Kirchengeschichtsschreibung bemerkenswert und als abge-
schlossenes Kapıtel einer umfangreichen Forschungsära Dereıts eın uC
Geschichte, eıne Quelle ZUT Kırchen- und Ordensgeschichtswissenschaft, eın
wunderbares Zeugnis franzıskanıscher Geschichtswissenschaft Ohne das
hauptsäc  iche Mıtwirken der Kapuziner aQus der Schweiz und dQuSs Österreich
ware dıe Abtelılung «  er Franzıskusorden » nıcht informatıv und gruündlıch
herausgekommen. Sie en sıch die sehr verdient emacht.
Unter der Redaktıion Vvon Patrıck raun eimnde sıch die VINl. Abteilung «  ı1e
Kongregationen In der SchweIilz» In Vorbereitung. Sie betrifft auch den Drıtten
en des Franziskus VOor/ Assıs!: Baldegger Schwestern, Menzinger Schwestern
und Ingenbohler Schwestern
Mıt den beiden letzteren Kongregationen wiırd ıhr romotor T heodosıus Florentinı
OFM Cap In Erinnerung erufen. DIie plant die IX. Abteilung (Die relıgıosen
Gemeimnschaften des Mıttelalters). Mıt ıIhr werden anhand des IThemas Beginen
die urzeln auch den Ursprungen der nıchtregulierten franzıskanıschen
FHrauengemeinschaftten aufgespurt.

TIStian Sch WEeIZer

Joseph 5attıg: 400 re Kapuzinerkloster Schwyz 58B3- 985 Schwyz,
Schwyzer Zeıtung 7985‚ PE FReg. ıll.

Nach Altdorf 1581) Stans 1582) und Luzern 1583) Waäar SChwyYZz die vierte
Niederlassung der ersten Kapuzinerprovinz nordlıc der Ipen Eindrucklkl!
zeigt Joseph Battıg dıe 400jährige Klostergeschichte von SChwyYz auf, die
auch interessante Einblicke In das en der jeweiligen Zeit Dletet
IC eIiwa muit ubel, sondern mıit eiınem «wohlbemessenen Mal innerschwei-
zerischen Mıfstrauens» wurden dıe «seltsamen Bettelmönche» 585 iIm Kanton
ScCchwyz empfangen. Bruder Uu7lın Falk dem wır eıne wertvolle Chronik der



Anfäaänge der chweizer Kapuzinerprovinz verdanken, erzählt, wWIe dıe beiden
ersten Kapuzıner, Fabrıtius Von Lugano und Br Nazar VOon Relate nach Arth
kamen «und vermeılnnten bey dem Herrn Pfarrer uüber nacC SeIN». Als sIie
anklopften, «kombt die magt ara muiıt einem stecken» und «Jaht die Capuziner
hınweg», weIıl der farrer Im Sterben Jag «Da en diıe leuth vermeınt, die
Capuziner teuffel und wollten des Dfarrers see| hınweg führen.» on
«sıtuationsgerechter» reagierte der amalıge Steiner farrer und verpflichtete

Fabrıtius gleich fur eiıne Sonntagspredigt. Im Lauftf der nacNnsten 40O re
gewOhnten SIch die chwyzer allmählich diese seltsamen «Bettelmönche»
Zu Begınn des 19. Jahrhunderts ScNreı der chwyzer Historiker, Thomas
ssbın diıe Kapuziner seıien «De! jedermann Im an n größtem nsehen».
Man ıe SIE « Wegen der vielen geistlichen Dinge» sehr und «schätze SIE
als Leute von besonderer ugend» Was Q] el den Schwyzern besonders
INndruc machte, Predigt, Beichtabnahme und Krankenbesuch Sie
elleDite Beichtväter. Der Zugang den Beichttagen In der Klosterkirche S!
«ungemeın groß» YEWESEN, daß «dıe Pfarrkıche dann wWIe verlassen »
YyeEeWESEN S! und «die Weltpriester gute » hatten. Bekannt die
SOg  en Seelensonntage In den Pfarreien.
«Große Herren, welltlichen und geistlichen Standes, De! jedem wichtigen
Geschäft die Kapuziner Rate», Derichtet dıe Quelle IThomas assbın Fın
typısches Beispie!l dieses Einflußes ıst der Friedensschluß Vorn Rothenthurm
zwiıschen der Benediktinerabte!l Einsiedeln und dem Stande Schwyz Im re
645 Wiıe verfahren dıe Lage damals WAar, zeigt die Tatsache, dafs der Nuntius
641 den andvogt von Einsiedeln exkommunizierte und den Schwyzern
drohte, er werde sIie, alls sSIE noch das Einsiedeln unternähmen,
«der eiligen Sakramente berauben und den Kapuzinern etTenNilen, von SchwyYz
auszuziehen, ferner allen ubrıgen Priestern das Messelesen untersagen, und

die Bevölkerung VvVon der Kırche trennen» Doch den Schwyzern machte
ljese Drohgebärde des Nuntius Keinen Indruc An einer außerordentlichen
Landsgemeınde Dbeschlossen sie, da jeder, der den Standpunkt VOTN
Schwyz un das el für das Einsiıedeln arbeite, de facto ohne
iırgendwelche na als eın Tauler, meineldiger Mannn Vo en zu Tode
gebrac werde, und alle seıne Habe der Obrigkeit verfallen sSel In dieser
usweglosen Situation traten dreı Kapuzıner, darunter der amalige uvuardıan
des Klosters SchwyYZz, P. Apollinaris Jütz, als Vermiuttlier auf den Plan Sie
bemuhten sıch, dıe verfeiındeten Parteien wieder eınen ISC bringen
und stellten ihnen weniıgstens eınmal das Kloster In SChwYZ als ÖOrt der
Begegnung ZUT erfügung.
DIie chwyzer verdankten den Kapuzinern iIhre Dienste Im auTte der Jahrhunderte
n hochherziger Weilse. Als Im re 616 die Kapuziner Von Ihrem ersten
Klösterchen m «I100» wegziehen und en Kloster bauen wollten, wurde
VOoO andrat diıe «Erkanntnuß » gefaßt: «Ist mıiıt einhelligem mehr rkhant
worden, dafß man das Capuziner Kloster bauwen soll», reIilıc muiıt dem /7Züsat2z2:
«doch ohne delß Landseckels beschwerden und schaden». Doch dıe Grofßzü-
gıgkeit der chwyzer BevOölkerung half den Kapuzinern üuber alle Bausorgen
hinweg.



Dals auch rubungen In dieser Beziehung zwischen Kloster und
Bevölkerung geben kKonnte, zeigt der rıe der emenmnde Muotathal dQus dem
re 802 Das Kloster SChWYZ Waäar Urc die Einquartierung der Franzosen
In grofße materielle Not geraten Die emende SchwyYz bat [MUuN}Nn n einem rıe
dıe umliegenden Gemernnden In der Linderung der Not «Wır sSInd
der Ansıcht», ntworteie die Muotathaler, « wır fur ihre (das el der
Kapuziner) Dienstleistungen In uNseTrelT emennde genugen entsprechen, weIıl
ST uUuns MUur In jedem ona einaml helfen, dıe Seelensonntage versenen
Und für dieses SCNICKeEN wır ihnen alljährlich, neben einem ehrlichen Unterhalt

diesen Tagen Geld und Dbeinahe dreı Zentner en Ist das nıcht
für eine oder andere trockene Predigt...? »

on früher fand der eıne oder andere chwyYZzer, die Predigt der Kapuzıiner
S@I nıcht uber alle Z/weıftel erhaben, wWIEe aUuUs eıner Eintragung Im Ratsprotokoll
VOon 604 hervorgeht: «Ist auf diesen agen erkennt, dals diejenıgen Personen,

mıt unbescheıridenen Worten wiıder der Herren Capuziner getane Predigt
usgefahren, uf Jjetzt nächsten Samstag VOT mıne Herren zıtıert und ihre Antwort
verhört werden solle.» Von SchwyYz stamımıt aber auch eıner der Heruhmtesten
Kapuziner-Prediger des Barocks Miıchael Angelus Vorn Schorno (1 631 S
den Battıg xeınen Mannn VonNn europäilscher Geistigkeit» und dessen
Predigten von «formaler KOönnerschaft» und uUurc «reiche Bılderwelt» gekenn-
zeichnet selen.

Betrachtet man zusammentassend dıe Seelsorgsarbeit der Kapuzıner, sehen
WIr, dafß «auch das Schwyzervol Jjene ZzwWEeI Aspekte der Kapuzinerseele
kennenlernte, die sıch DIS n das agengut des Schwyzervolkes hınernn verfolgen
lassen. Da ist auf der eınen Seite der streng fordernde rediger, der Vo

Strafgericht Gottes und VOorn der Olle kündet, auf der andern Seite aber der
milde, verstehende und auf dıe ute und Barmherzigkeit Gottes hınwelsende
Beichtvater», wIıe Bättig ausgezeichnet tformullert.

Die Klostergeschichte VOorn Schwyz Im etzten Jahrhundert ist uUurc rößere
Aktivıtät nach außen gekennzeichnet. Nur ZzwWEel re (1858/59) weilte
Theodosius Florentinı In SChWYZ, aber In diese Zeıtspanne seIınes Lebens
all dıe roffnung des Kollegiums Marıa-Hılf und dıe Wahl VOolTl Ingenbohl zu

Mutterhaus der Bar  herzigen chwestern Im Jahrhundert SINd dıe Impulse,
die Vo Kloster Schwyz ausgingen, hesonders erbunde muiıt der Persönlıc  el
von Frelızıan Bessmer (1884-1964) und mıit der franzıskanıschen Laıenbewe-

die seıt 9924 In SChWYZ dıe | andeszentrale Desıtzt

Das Buch VOon Joseph Bättig ist eıne spannende Lekture, dıe einen vielfältigen
In  IC In dıe Geschichte eIınes Kapuzinerklosters, aber auch n dıe Kırchen-
geschichte des Kantons SchwyYz gıbt Bedauern mu man da eıne der
umstrittensten Fiıguren der chwyzer Kapuzıner, artın Styger (1764-1824)
SOZUSagen Gganz den ISC gefallen ıst [DDıeser Mann, für Vviele chwvyzer
heute noch eın Reizwort, sollte In eıner Zeıt, In der uüuber «Befreiungstheologie »
diskutiert wird, gerechter Heurteilt werden konnen

'estor erlen OFM Cap


